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HorMgthum Aram

^ ) m Civilspitalc in Laibach wurden scit 21.
September d. I . bis zum heutigen Tage an der
Cholera Kranke aufgenommen 9 , genesen 2 , gc,-
stürben 2 und verblieben 5. I m Militärspitale auf-
genommen 32, genesen 8 , gestorben 17, verblei-
ben 7. I m Stadtgebiete Laibach wurden ärztlich
behandelt 17 , genesen 7 , verstorben 5 , und ver-
bleiben 5.

K. K. Sanitats-Commission fm' Laibach dcn
8. October 1849.

^ Corresp. vom Lande. Der „Wicnerbote,«
enthält in seinem Blatte vom 23. September l. I .
Nr. 188 eine sebr gedrängte Reisebcschreibung über
Kram. Diese Beschreibung beginnt: Die Berg.
schluchten hindurch, die ins Krainerland führen, scklicf
ich, denn es war Nacht; — aber es wollte mir
durchaus nichts Politisches träumen. Die dortigen
Kramer scheinen sich überhaupt mit dem Zeitgeiste,
der doch wic der Weltgeist jetzt s.ine verschiedenen
Politiker macht, nicht viel zu befassen.

Man muß diese Beschreibung als eine u n -
po l i t i sche Aeußerung über den Slaven erklä-
ren , welch Letzterer am 6. October v. I . von
einem Wiener blutwenig Politik hätten lernen kön-
nen! Herr da reisen Sie lieber nach Berlin als
ins Krainerland; d o r t blüht für Ihre T r ä u m e
das Blümchen Polit ik!

Der fromme Wunsch nach einem' Kronland
Slovenien kann doch nicht bloßes Hirngespinnst ei-
ner Faustvoll für das Vaterland crglühter Jüng-
linge genannt werden, es muß jedenfalls auch Volks-
wille seyn; sonst würde nicht der gesammtc Bezirk
Castelnuovo, welcher l>i>'«n 20.000 Inwohner zählt,
immittelbar an Seine Majestät eine Riesenpetition
gerichtet haben, damit er zu Krain einverleibt
würde.

Herr Baron zu Odolna! Sie sind der Urhe.
ber dieser Petition! V o r I h n e n z i e h t jeder

S l a v e den H u t ab.

W i e n
W i e n , 3. October. Einer amtlichen Anzeige

aus dem Hauptquartier Acs zu Folge, hat die,Be-
setzung der Festung Komorn durch kaiserlich öster-
reichische Truppen gestern den 2. d. begonnen.

Auf das neue Anlchen wurden bei dcn Bank-
cassen in Wien und den Kronländern, in so weit
die Berichte bis zum Schlüsse des 2. d. M . rei-
chen, im Ganzen 25.7in.000 fi. subscribirt.

Bei dem sich immer steigenden Andränge zur
Subscription auf das neue Staats-Anlehen wird
das Publikum aufmerksam gemacht, daß zwar alle
Vorkehrungen getroffen sind, um die sich melden-
den Parteien bei den Bank-Cassen so schnell als
möglich zu befriedigen, daß es aber zur Erreichung
dieses Zweckes auch nöthig ist, daß diejenigen, wel-
che sich an diesem Anlchen zu betheiligen wünschen,
ihre Sudscriptions-Eingaben baldmöglichst überrei-
chen, und nicht bis auf den letzten Tag und viel-
leicht sogar biö auf die letzten Stunden hinausschieben,
indem nach Ablauf des Donnerstags den 4. Octo-
ber 1849 durchaus keine weiteren Subscriptions-
Eingaben mehr angenommen werden dürfen.

(Presse.)

Ocsterrcichischco Küstenland.
l l l . T r i e f t , 4. October. Von gestern auf heute

ertränkten in der Stadt 35 Personen, auf dem
Lande 20 ; in die Civilspitäler wurden 17 Neuer-
krankte aufgenonmmen, in das Militär-Kranken-
Hans 10. Somit erkrankten in Summa 82 Perso-
nen. — Von Stcrbfäll n gab es in der Stadt 8,
auf dem Lande 5 , in dcn Civil-Spitälern 7 , im
Militär.-Spitale 4 ; demnach 24 Fälle. — Dafür
genasen in der Stadt 18 Personen, auf dem ^ande
22, in den Civil-Spitälern 9, im Garnisons-Kran-
kenhause cin Mann. — Das Totale der bisher an
der Epidemie Erkrankten beträgt die Zahl von
2 l93 , wovon 810 der Krankheit erlegen sind. —
Seit heute früh haben sehr wenige Erkrankungen
Statt gefunden.

U!. T r i e st, 5. October. Die Cholera ist nun-
mehr in einem steten Abnehmen. — Von gestern
auf heute erkrankten von der Garnison 12 Mann,
es starben 2 , und genasen 6. Der Grund, daß
beim Mil i tär abermals niedrere Erkrankungsfälle
beginnen, liegt darin, daß einige fremde, an diese
Luft noch nicht gewöhnte Mannschaft vom Deutsch-
meister-Regimente in hiesige Garnison getreten ist.
— I m Civ i l -Spi ta le fanden nur 8 neue Aufnah-
men S t a t t , es ergaben sich 6 Todes- und 14 Ge-
nesungsfälle. Sonst erkrankten in der Stadt selbst
24 Personen, auf dem Lande 20 ; dort starben I I ,
hier 4 Kranke, während in der Stadt zehn gena-
sen, im TerritIrium 15. Daraus entnimmt man
klar daß die Epidemie auf dem Lande, bei einer
verbältinsimäßig ausgedehnten Bevölkerung von
25.000 Seelen — wenn auch nicht so tödlich ist, als
in der Stadt , welche mit Mi l i tär und Seeleuten
mehr als 58.000 Einwohner zählt. — Nach den
dargestellten Daten starben von gestern auf heute
in dem ganzen Triester Kronlande 23 Personen,
es ergaben sich 64 neue Erkrankungs- und 45 Ge-
nesungsfälle. — Nach den letzten Berichten aus
Istrien sind in Capo d'Istria bereits 10 Personen
an der Cholera gestorben.

M. T r i e f t , 6. October. I n der verflossenen
Nacht hatten wir ein sehr heft'ges Ungewitter mit
einem kalten Winde, daher mehrere Verkühlungen,
welche die geringste Disposition so gerne zur voll-
ständigen Entwicklung der Krankheit führen. - - Von
gestern auf heute ergaben sich 71 neue Erkrankungs-
fälle, davon 6 bei der Garnison, 12 im Civilspi-^
tale, 37 in der Stadt und 16 auf dem Lande. Es
starben zusammengenommen 27 Personen: 2 im M i - ,
litär-Krankenhause, 9 in den Civil-Spitälern, 10
in der Stadt und 6 Im Territorium. Dagegen ge-
nasen 26 Personen, 3 im Mil i tär-, 7 im Civilspi-
tale, 5 in der Stadt und 11 auf dem Lande. —
Aus Istrien sind keine weiteren Berichte eingelangt. —
Es verlautet, daß die Regierung beschlossen habe,
nicht nur an den Volksschulen, sondern auch am
hierortigen G y m n a s i u m die verschiedenen Gegen-
stände in i ta l ien ischer Sprache vortragen zu
lassen.

U n g a r n .
Die „Pesther Zeitung" berichtet aus Pesth vom

2. October:
Der Privatdiener eines der nach Widdin ge-

brachten ungarischen Flüchtlinge ist kürzlich hier an-

gelangt und bringt die Nachricht, daß es dem Prä '
sidentcn des ersten „revolutionä'r-democratisch-repu-
blikanischen« ungarischen Ministeriums, Bartd. Sze-
mere, ferner Ivanka und dem gewesenen Landes-
Polizei'Chcf der revolutionären Regierung, Hajnik,
gelungen fey, Pässe nach Constantinopcl zu erhal»
ten, wohin sie auch bereits abgegangen. Kossuth,
der minder g ücklich war, soll seinen Gefährten die
leidenschaftlichsten Vorwürfe gemackt haben über
die Treulosigkeit, mit der sie ihn im Stiche gelas-
sen ; Graf Casimir Batthyanyi und dessen Gemah-
lin sollen mit dem Pascha von Widdin auf sehr
vertraulichem Fuße stehen und täglich mit ihm aus-
reiten. Die Zahl der in Widdin consinirten Flücht-
linge wird auf 180 angegeben.

Gestern, Nachmittags 6 Uhr, ist das Dampf-
boot „Franz Carl« aus Preßburg luer eingetroffen.
Heute wird das erste direct aus Wien kommende
Dampfschiff liier erwartet. Wie Passagiere erzäh-
len , waren wohl bei Komorn die Brückenköpfe be.
reits von k. k. Truppen besetzt, in der Festung
selbst aber versahen noch die Honvcds den Dienst.

Ueber die weiteren Operationen der k. k. slo-
vakischen Frcischaaren, unter dem Commando des
MajorLevartovsty, erfahren wir von den eben hier
anwesenden Deputirten aus dem Gö'mörer ßomi
täte: Nach der Besetzung deß Muraner Thales
ordnete Major Lcvartovsky unter andern Streifzü-
gen in die entfernteren Grgrnden, namentlich einen
solchen gsgen das Bergsiadtch^n Dopschau hin an,
der auch mit dem vollständigsten Erfolge gekrönt
wurde, da in Dopschau selbst die zwei gefährlich-
sten Guerilla-Häuptlinge, die sich selbst Majore
nannten, nämlich Gansstuck, ein ehemals Paten-
talfeldwcbel, und Weiß (beide aus der Zips) auf.
gehoben wurden. Daselbst siel auch eine Menge von
Montourstücken den Frcischaaren in die Hände.
Beim Dorfe Nima-Brezo streckten auf ein M a l über
300 Guerillas vor einer Abtheilung Freiwilliger die
Waffen, und gaben selbst mehrere Verstecke an,
wo Feuerwaffen vergraben waren. Auch 11.000
Stück Kanonenkugeln sielen bei dieser Gelegenhei-
in die Hände der Frcischaarcn. Alle diese Mater ie
lien wurden nach Nimo-Szombath, wo Major Le.
vartovsky sein Hauptquartier hat, abgeführt, wo-
selbst die Gefangenen einstweilen untergebracht sind.
Beim Abgänge der Gö'mörer Deputation rüstete
sich eine Abtheilung, um dcn Rebellenmajor Armin
Görgey, dessen Versteck aufgespürt worden war,
aufzuheben. Es ist ein leiblicher Bruder dls gewe,
sencn Generals und feiner Grausamkeiten wegen be-
rüchtigt. Er hat auch vor Kurzem den in den Wie-
ner Blättern amtlich erwähnten slovakischen Pa-
trioten Langsfeld, ohne alle rechtliche Procedur, auf
den Thorfiügel einer Scheuer hängen lassen.

(Presse.)
Von der D r a v e m ü n d u n g , 27. September,

wird dem «Const. Blat t« geschrieben: Ueber die
Stimmung in der Woiwodowina wird uns bezüg,
lich der Städte Mitrovic, Semlin, Pancsova, Ver-
setz und Becskerek so Bedenkliches mitgethcitt, daß
wir mit den Details einhalten müssen, bis uns
ganz authentische Nachrichten den Sachverhalt un.
zweifelhaft darthun. Die Constituirung einer N o j -
wodowina als ein eigenes, von Ungarn abgelöste«
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Kronland erweist sich als eine unvermeidliche Noth.-
wendigkeit. Und selbst, wenn dieses Begehren zur
Wahrheit geworden, werden darin die Kämpfe
mannigfacher Leidenschaften nachhaltig andauern,
da hier die Culturstufe zu niedrig und der Boden
zu sehr aufgewühlt ist, als daß eine baldige Sänf-
tigung der Gemüther und die Bewältigung der
nationalen Unersättlichkeit schnell denkbar wäre. I n
Syrmien fragen die Vorspanns-Bauern mit der
sehnlichsten Begierde, wann man endlich die Herr-
schaften fortjagen, und ihre Ländereien unter sie
vertheilen werde, eine Verirrung, zu welcher der
gemeine Mann selbst in der Wojwodowina durch
Vorspiegelungen beim Einbrüche des Bürgerkam-
pfes bei Haaren herbeigezogen worden.

Pes th , 2. October. Ein Pesther Correspondent
des »Lloyd* theilt gerüchtweise mi t , daß die I n -
surgenten-Generale Aulich und Kiß zu Arad kriegs-
rechtlich erschossen worden. Reisende aus Arad, wel-
che kürzlich hier angelangt, stellen entschieden in
Abreve, daß Aulich und Kiß dort erschossen wor-
den seyen. Sie erzählen, daß die in dcr Festung
gefangen gehaltenen, und in kriegsrechtlicher Unter-
suchung stehenden zehn ungar. Generäle jeder für
sich ein Zimmer bewohnen, und die Begünstigung
genießen, sich gegenseitig besuchen und in dem
Hofraume des Gebäudes promeniren zu dürfen; es
steht ihnen sogar ein Bil lard und eine Kegelbahn
zur Verfügung. Die meisten von ihn<n seyen reich-
lich mit Geldmitteln versehen. I n der Stadt wei-
len viele (gegen 80) Frauen, zum Theil mit Fami-
l ie , um in der Nahe ihrer Gatten oder sonstigen
Angehörigen zu seyn, welche in dcr Festung dete-
nirt sind, manche derselben befänden sich in sehr
bedrängter Lage, da ihre Subsistenzmittel zu ver-
siegen beginnen. Dazu erhalten sich die Lebensmit-
tcl noch immer auf einer für jene Gegend unerhör-
ten Höhe. Die Zufuhren an erbeutetem Kriegs-
material, welches in die Festung geschafft wird,
dauern noch immer fort. Man spricht von 400.000
Stück Handwaffen aller A r t , welche daselbst be-
reits aufgespeichert seyen; dann von 400 Glocken,
die von den Insurgenten größteutyeils serbischen
und romanischen Gemeinden abgenommen wurden,
um daraus Kanonen zu gießen.

I n den Ergänzungsblättern der «Pesther Zei-
tung, „Geheim-Archiv der ungar. Revolution" sind
bekanntlich die Actenstücke sowohl im ungarischen
Originaltexte als in deutscher Uebersetzung enthal-
ten. Als jüngst in einem Verschlcißlocale der „Pe-
sther Zeitung" ein schlichter Bürger ein Exemplar
des Archivs kaufte, meinte er scherzweise: „Den
imgarischen Text schenke ich Ihnen, den können
Sie sich herausschneiden, und mir darauf heraus-
gcben.« „Das wird schwer gehen," bemerkte spiz-
zig ein Tricolorer »denn das Ungarische ist (auf
der corresponduenden Rückseite) auf das deutsche
hinaufgedruckt.« »Ja, erwiederte der Käufer, das
haben wir immer gespürt.«

M »i h r e n.
M i t Beziehung auf den mitgetheilten sehr in-

teressanten Criminalfall etnhalt die „Presse« folgen-
den Nachtrag aus Z n a i m , i . October:

„Die bisherige Art der geführten Untersuchung
hat eine große Erbitterung unter der hiesigen Bür-
gerschaft hervorgerufen; erst jetzt, wo die Untersu-
chung in die Hand des Hrn. Rathes Stransty ge-
kommen, sing das geheimnißvolle Dunkel, welches
über dem verübten Verbrechen liegt, sich zu lich'
ten an.

Herr Rath Stransky sandte sogleich einen
Commissär dem fliehenden Dienstboten nach, fand
die Bettstatte und das Bettzeug desselben ganz
mtt Blut besudelt, das blutbespritzte Hemd der
Ermordeten halb zerrissen, und die blutige Butte,
nut welcher der L^chnam aus dem Hause geschasst
wurde. ^Gerer ist Samstag von Gratz zurückge-
kehrt. Gestern fand ein Hirt m derselben Gegend
beim Radensteme du andere Hälfte deZ Kadavers;

er ging dem sich schon im hohen Grade verbreiten-
den Gerüche nach und fand sie hier mit Stroh und
^aub bedeckt. Das ärztliche Parere lautete auf
Erdrosselung, was auch ein noch am Hals befindli-
ches , festgeknüpftes, der Ermordeten gehöriges
Tuch zu beweisen scheint. Auffallend war die stereo-
type Exclamation Schierer's noch vor der Aufsin-
dung dieses das caipu« <1«Ii< î der Erdrosselung
an sich tragenden Obertheiles: »sie ist vielleicht gar
in meinem Hause erdrosselt worden!«

Es liegen zwar Umstände am Tage, die so-
wohl Schierer als den Dienstboten (oder beide zu-
sammen) verdächtigen, aber noch kein einziger con-
statirter und gesetzlich gültiger Grund, der einen
von Beiden zum Thäter qualisiziren könnte. Der
Commissär ist mit der Dienstmagd noch immer
nicht zurück.

V a l i ^ i e lt.
Lemberg , 24. Sept. Vorgestern, als das k.

russ. Infanterieregiment Azow auf seiner Rückkehr
aus Ungarn hier eingetroffen und nachdem es cinquar-
titt war, verfügte sich der Oberst dieses Regimentes
auch in jeinc Wohnung. Kaum daselbst angekommen,
traf ihn der Schlag und er siel mausetodt um. Heute
Vormittags um halb l l Uhr wurde seine Leiche mit
allem militärischem Gepränge durch ein Bataillon
desselben Regimentes, das hier Rasttag gehalten
hat, zur Erde bestattet, wobei die gcsammte k. k.
und k. russische Generalität, so wie auch das Ossi-
ciercorps beider Puissancen erschienen sind.

Man bemerkt bei den hicr dmchmarschirenden
k. russischen Truppen sehr viele ungarische Naucin-
wägen, woran ungarische Rosse kleinerer Gattung
und ungr. Hornvieh gespannt sind. Diese Wägen
enthalten Wein und Sliwowitz in großen Gebun-
den, welch' letzterer den Russen sehr geschmeckt hat
und wieder unserer vaterländischen Industrie und
Handel einen merklichen Fingerzeig gibt. Eine gleiche
Aufmerksamkeit ist dem österr. Binnenhandel zu schen-
ken; die k. russischen Offittere haben auf hiesigem
Platze alle feineren Linnenvorräthe (wovon das Stück
50—80 fl. C.M. kostet), angekauft, und die Lcmber-
ger Leinwandhändlcr haben dießmal glänzende Ge-
schäfte gemacht. Eben so habcn wir wahrgenommen,
daß die Russen viel ungarische Zuchtstiere und Kühe
mit sich führen. Dem Vernehmen nach sollen 80.000
Russen in Galizien zurückbleiben, dagegen alle k. k.
Truppen von hier nach Ungarn marschircn. Die hie-
sigen Juden hegen die lächerliche, durchaus unge-
gründete Besorgniß, daß der östliche (der frucht-
barste) Theil Galiziens bis an den Sanstuß, den
Russen denn doch als Kriegsentschädigung abgetre-
ten werden dürfte. Wohl hat das Volk Israels ge-
gründete Ursache, die russische Oberherrschaft zu
scheuen, denn Rußland zwingt die müßigen Juden
zur Arbeit, bildet aus ihnen Mische, separate Co-
lonien, und gestattet so der christlichen Bodenkul-
tur, Industrie, Künste und Handel, den gebühren-
den Aufschwung zu nehmen. Die russischen Wucher-
gesetzc sind äußerst streng. — Wir vertrauen auf die
Weisheit unseres würdigenHrn.Iustizministers, Ritter
v. Schmerling, und hoffen mit Zuversicht, daß der-
selbe nach Hierlandes selbst genommener Ueberzeu-
gung , — um was wir ihn inständigst bitten — auch
in unserem Iustizwcsen die höchst dringend nöthigen
Reformen entwerfe und Sr. Majestät zur Sanctio-
nirung unterlegen wird. Weiter wünschen wir sehn-
lichst, daß unser Herr Minister der Landescultur,
Ritter v. Thinnfeld ehestens Galizien, so lange die
Cultur noch sichtbar ist, — bereisen möge, und hierzu
den über Galizien wohl unterrichteten, sehr würdi-
gen Herrn Hofrath Baron Dcrcseny mitnehme, der
Hierlandes selbst ein Gut besessen hat, das er —
wegen der schnöden Agitation der polnischen Wüh-
ler — im vorigen Jahre zu verkaufen sich gezwun-
gen sah. Ueberhaupt halten wir es jür eine uner-
lätzliche Pflicht gesammtcr H H . Minister, daß sie
alle — auch die entferntesten Kronländer des österr.
Kaistrstaates — nach und nach kennen lernen, um

alle jene Relationen, dte noch aus altbureaucrati-
scher Zeit hcrstammen und häusig aller Wahrheit
entbehren, gehörig sichten zu können. Eigenes An-
schauen ist mehr werth, als die gediegenste Beschrei-
bung.

Bezüglich dcr Rcorganisirung der politischen
Aemter und dcr Gerichtsstellen hier in Galizien ist
Sistirung eingetreten. Alle Heerstraßen und sonst
practicable» Wege, die aus Ungarn nach Rußland
führen, sind jetzt mit k. russischen Truppen und
Trains bedeckt; die Transporte finden Tag und
Nacht Statt . (Preßb. Ztg.)

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t , 30. September. Die neuliche,

wahrscheinlich officielle Behauptung, daß zwischen
den hiesigen verschiedenen Truppen keine Stammes-
feindschaft herrsche, in welcher die Preußen auf der
einen Seite allein stehen, wird leider durch die
That widerlegt. Gestern Abend, beim Eintritte
der Nacht, kam es wieder zu blutigen Excessen zwi-
schen preußischen und baierischcn Soldaten, wobei
selbst von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wur-
de. Man spricht, daß 8 Mann todt seyen , 7 schwer
und 10 leicht verwundet wurden. Die baierischen
Truppen dürfen heute Sachsenhausen, wo sie im
deutschen Hause eincaftrnirt sind, nicht verlassen
und die Preußen nicht hinüber. Aber auch heute
am Tage mußten an der M^inbrücke mehrere preu^
ßische Soldaten entwaffnet und arrctirt werden.
Die preußische Occupation hat eben nicht al-
lein Unzufriedenheit in der Bürgerschaft erzeugt,
sondern auch die so oft gepriesene Einheit im deut.
schen Heere vernichtet. Der Prinz von Preußen
wird in den nächsten Tagen hier zurückerwartet
und erst später nach Berlin zurückkehren. Die re-
gierenden Bürgermeister hatten bei dem Erzherzog
Neichsvcrweser Audienz.

Was nun aber das Gerücht von der bereits
erfolgten Rückkehr dcs Schössen, Dr. Harnier, aus
Berlin betrifft, so reducirt sich dieß auf dessen Zu-
rückderufung.

Der Senat soll heute in Folge der anhalten-
den blutigen Mi l i tär - Excesse, bei welchen auch
das Leben der Bürger gefährdet ist, zusammenge-
treten seyn. Die Mainbrücke blieb heute von öster-
reichischen Truppen, welche gleich den Frankfurtern
an den gestrigen Scenen keinen Theil nahmen, be-
setzt, und preußische Soldaten mußten entwaffnet
werden, (Abdbl. z. W. Z.)

F r a n k f u r t , l!0. Sept. Der ältere und jün-
gere regierende Bürgermeister unserer Stadt waren
heute beim Erzherzog Ncichsverwrser zur Audienz,
wodurch das Gerücht, es seyen die diplomatischen
Beziehungen unserer Stadt zur provisorischen Ccn-
tralgewalt abgebrochen worden, thalsächlich wider-
legt wird. Schöss Harniet ist aus Berlin zurückge-
rufen.

Die „Deutsche Ztg.« gibt folgende Darstellung
der bereits erwähnten traurigen Excesse am gestri-
gen Tage:

„Es war « Uhr Abends gestern, als sich ver-
schiedene Gruppen von preußischem, österreichischem
und baierischem Mil i tär in dcr ganzen Länge der
Fahrgasse bis zum Mainquai hin^d gebildet hat-
ten, deren jede von zahlreichen Volkshaufen in einer
Weise eingeschlossen war, daß darin nichts von
Abgränzung, sondern vielmehr eine die Streitlust un-
terstützende Vermittlung lag. Die dem Brückcnthor
zunächst befindlichen Gruppen von Preußen und
Baiern geriethen bald an einander, die Säbel flo-
gen aus der Scheide und der Kampf begann. Was
von beiden Theilen weiter in der Straße hinauf
und in Nebengassen wie auf dcr Lauer stand, stürz-
te hinzu, so daß der Streit den Charakter eines
wirklichen Gefechtes annahm. An der Brücke, um
deren Gewinnung es sich augenscheinlich handelte,
wurde der Kampf abgebrochen, worauf sich derselbe
später auf dem Domplatze und in den dahin mün-
denden Gassen, wenn gleich mehr vereinzelt, fort-
sctzte. Hier war es, wo ein baierischer Soldat so-
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. gar mit der Fe^rwaffe auf einen preußischen Ca- ^
meraden eindrang und durch seinen Schuß einen
hiesigen Bürger verwundete. Hier aber auch bemerkte
man Personen vom Civil mit dcr Büchse und dem
Pulverhorn in der Hand aus einem Hause in's
andere schleichen, so daß es den Anschein H.U, als
wollten sich noch andere Elemente in den Volda-
tcnkampf mischen. Die Militärbehörden schritten
augenblicklich ein und nachdem sich die zuerst ausge-
sandten schwächeren Patrouillen als unzureichend^
für die Wiederherstellung der Ruhe erwle,cn hat-
ten, wurden stärkere bis über 100 Mann abgeord-
net, denen es, eben so wie den Bemühungen her.- !
beigeeilter Ossicicre, gelang, dem Tumult um 8 Uhr
ein Ende zu machen.«

^n Bezug auf diese Vorfälle ist der «Deut-
schen^ -« nachstehende ämtliche Mittheilung zu-

aeaangcn:
' Am gestrigen Abend haben Excesse zwischen
den hier liegenden Truppen stattgefunden, welchc
die qesammtc Einwohnerschaft mit Bedauern zu-
aleich und mit Besorgniß erfüllt hadm. Es darf
erwartet werden, daß di^ von den Behörden der
Stadt sofort deßhalb erhobenen ernsten Reclame-
tionen und gestellten Anforderungen, durch derenEr-
füllung die Wiederholung ähnlicher, in jeder Bcz-c-
hling bcklagcnswerther Austritte unmöglich gemacht
wird, dasjenige Gehör finden, welches die gerechte
Forderung einer S ta t t erwarten darf, die bisher
ihre Bereitwilligkeit in Daibringung von Opfern
ausreichend bewährt hat.«

F r a n k f u r t , 1. October. I n Folge der vom
Militärkommando angeordneten Vorbeugungsmaß-
regeln, denen gestern Abend ,in tüchtiges Nc-
genwctter zu Hilfe kam, sind wir von weiteren M i
litärcrcessen verschont geblieben. Der Senat hielt
gestern Mittag außerordentliche Sitzung, in welcher
nachdrückliche Vorstellungen an das Reichsministc-
rium und die preußischen Militärbehörden bcschlos-
sen wurden. Wie man hört, geht die bestimmte For-
derung des Senates dahin, daß sowohl das preu-
ßische 39, Infanterieregiment, als, das bairische 3
Iägcrbataillon von hier entfernt und nicht wieder
ersetzt werden sollen. ^ N a c h s c h r i f t , l l ' ^ Uhr;
Die constituirende Versammlung hat so eben be-
schlossen, an den Senat das Verlangen zu stellen,
daß dcrftlbe ihr Auskunft darüber ertheile: 1) wel-
che Schritte er wegen Entfernung dcr hier garni-
sonirenden Truppen anderer Staaten (bezüglich auf
einen schon vor 7 Wochen gestellte Antrag), dann
wegen des im jüngsten Tagesbefehl des Prinzen!
von Preußen gebrauchten Ausdruckes -. »preußische
Occupalionsttuppcn in Franfurl a. M . " gethan;
2) wcr den Befehl zur Einquartirung der Preußen
ertheilt habe. I m Laufe der Debatte erklärte Bür-
aermeister Cöster, daß der Senat die Fortdauer der
Einquartirung während des bevorstehenden Winters
entschieden obgelchnt, auch sich gegen die mögliche
Unterstellung einer Occupation schon früher feierlichst
verwahrt habe.

F r a u k r c i ch.
P a r i s , 29. September. Die Prorogation dcr

legislativen Versammlung endigt mit dem morgi-
gen Tage; Montag um 2 Uhr findet die erste öf-
fentliche Sitzung Statt . Allem Anschein nach wird
die römische Frage, soweit Frankreich dabei bcthei-
ligt ist, gleich in den ersten Tagen zur Entschei-
dung kommen; der Wunsch, sich diese unglückselige
Angelegenheit wohl oder übel vom Halse zu schaf-
fen, spricht sich so allgemein aus, daß sich vie N l -
aierung sammt der National-Vcrsamm,ung nöthi-
genfalls selbst mit dem päpstlichen Manifest zufrie-
den qcbcn und höchstens eine etwas weitere Aus-
dehnung der Amnestie ausbedingen dürste,.

Man versichert jetzt ^nit viclcr Bestimmtheit,

daß die ZurückbcruflMg der Erpcditions Armee aus

Italien bereits so gut als beschlossen sey, daß die

Regierung aber, che sie dieselbe wirklich ins Werk

setze, bei der Versammlung erst um dic Bewil l i-
gung des Credits für die Kosten dcr Expedition
beantragen, und es so in ihre Hand legen werde,
durch den größeren oder geringeren Betrag, den sie
bewilligt, über die längere oder kürzere Dauer der
Occupation zu entscheiden; der Ausfall der Ent-
scheidung kann kaum zweifelhaft seyn, besonders
da die Zurückberufung der Armee eben so gut als
eine Protestation gegen das Manifest, als fü'r ei-
nen Ausdruck der Zustimmung angesehen werden
kann, und somit alle Parteien, mit Ausnahme
der eigentlich revolutionären , zufrieden stellen
würde.

Der „Moniteur du Soir, der für das specielle
Organ Dufaurc's g i l t , bringt heute einen Artikel,
der offenbar darauf berechnet ist, den geordneten
Rückzug aus dcr politischen Sackgasse in Rom, jetzt
oas noil l»!»i« «llU'u aller französischen Minister-
wünsche, so gut als möglich zu maskiren; dcr be-
rcgte Artikel erklärt nämlich, Frankreich könne un-
möglich für die römische Bevölkerung mehr Frei-
heit verlangen, als dir aufgeklärte, liberale und
gemäßigte Theil dieser Bevölkerung selbst für wün-
schcnswcrth halte; die Ausgabe der National - Ver-
sammlung werde also zunächst seyn, sich darüber
zu unterrichten, was diese aufgeklärte, liberale und
gemäßigte Partei von dem päpstlichen Manifest
hält, und danach zu handeln. Um dic ganze Nai-
vität dieses Vorschlages zu würdigen, muß man
wissen, daß die ganze französische Journalistik dar-
über vollkommen einig ist, der eigentliche Irrthum
dcr französischen Erpedition habe eben darin gele-
gen, daß sie auf eine gemäßigte, liberale Partei
in Rom rechnete, die dort gar nicht vorhanden
sey; um das Votum dieser Partei zu vernehmen,
müßte also die hohe National-Versammlung vor
allen Dingen mit einigen Diogcneslaternrn bewaff-
net auf ihre Entdeckung ausziehen.

Außer der unvermeidlich n römischen Frage
nehmen vorzuzugsweise die neuesten Nachrichten aus
Eonstantmopel das öffentliche Interesse in Anspruch;
doch liefern diese Nachrichten, die bis zum 14.
September gehen, keine besonders bemerkenswer-
then Nachträge zu den von uns bereits mitgethcil.-
ten Berichten aus Constantinopel, die sie in dcr
Hauptsach? vollkommen bestätigen.

Herr Gustave de Beaumont ist so eben nach
Wien abgereist, um dort seine Functionen als fran-
zösischer Gesandter anzutreten; vor seiner Abreise
hatte er eine lange Eonfcrenz' mit dem Präsidenten
dcr Republik. (Presse.)

Dem »Lloyd« wird aus P a r i s vom 30. Sep-
tember berichtet- Die Note, in welcher Oesterreich
die Auslieferung der magyarischen Insurgenten-Chefs
verlangte, beruft sich auf den Art. !8 des Vertra-
ges von Belgrad vom 18. September 1739 und
- - auf das allgemeine Völkerrecht Europa's, wel-
ches von allen Regierungen anerkannt werde, mit
Ausnahme einiger westlichen Staaten, welche, von
den niedrigsten Leidenschaften bewegt, die Ausliefe-
rung politischer Flüchtlinge nicht zulassen. Das
»Evencment« behauptet nun, daß der Artikel 18
des Belgrader Vertrags kein Wort von einer Aus-
lieferung politischer Verbrecher enthält; jener Arti-
kel bestimme bloß, daß die be,den Staaten den bei-
derseitigen rebellischen und malcontenten Untertha-
nen kein Asyl bieten dürfen. Oesterreich habe aber >
diesen Artikel selbst schon gar häusig gebrochen, und
z. B . den Malcontents: Bosniens und Serbiens,
so ost es ihm beliebte, ein Asyl gegeben, ohne auch
nur im Mindesten auf die Rcclamationen der Pforte
zu achten. Die Familie Odrenovi^ habe seit ihrer
Vertreibung aus Serbien mitten in den österreichi-
schen Ländern gegen die Ruhe jenes Fürstenthüms
intriguirt. Oesterreich solle also mit gutem Beispiele
uorangehcn, und den Artikel 18 erfüllen, dann
werde die Türkei ein Gleiches thun; aber eine Aus-
lieferung könne in keinem Falle Statt finden. Was
den zweiten „völkerrechtlichen" Grund betreffe, sey

ein weiteres Eingehen darauf gar nicht nothwendig.
Die Antwort der Pforte auf eine Note, die sich
auf solche Gründe stützte, sey deßhalb qar nicht
schwierig gewesen. Anders war es mit der Note,
deren Ucberbrmger der russische Fürst Radziwill war.
Diese Note ware voll füßer Worte, aber im Hin-
tergrunde sehr entschieden gehalten gewesen, und ver-
langte, ohne allen Hinweis auf Verträge u. f. w.,
die unocrwt'ille Auslieferung der polnischen Insur-
genten-Ehefs. Aber ungeachtet dessen, und trotz der
Drohungen der Diplomaten habe der Sultan und
sein Ministerium ebenso wenig der russischen, als
der österreichischen Forderung nachgegeben. — Refchid,
Pafcha und Ali-Pascha sollen fest entschlossen gewe-
sen jeyn, im Falle, daß der Dioan ihrem Antrage,
die Auslieferung zu verweigern, nicht deitritt, iyre
Portefeuilles alfogleich niederzulegen.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 29. September. Heute ist der für

die Neuwahl ocs Lordmoyors von London alljähr-
lich anberaumte Tag. Die W>U)lbürger der Stadt
vers,nnmelt.!l sich, um zur neuen Wahl zu schreiten.
Sie kamen um zwölf Uhr Mittag in Guildhall zu-
sammen , begaben sich sodann in die benachbarte
Kirche, und kehrten wieder zu ihren Berathungen
zurück. Der noch fungirende Lordmayor und auch
einige andere Sheriffs wurden jubelnd begrüßt. AIs
der Lordmayor ftinen Sitz eingenommen hatte, wurde
bekannt gemacht, daß alle Nichtwahlbürger sich bei
Gefängnisstrafe sofort zu entfernen haben. Der
Stadtschreiber ermähnte die Wähler, ihr höchstes
P,wilcgium durch die Wahl der ersten Magistrats-
pcrson ihrer Stadt geltend zu machen. Jeher Can-
didat mußte Alderman seyn und früher ein M a l
das Amt eines Sheriffs bekleidet haben. Die Wäh,
ler haben das Recht, dem Alderman zwei E^ndi-
datcn vorzuschlagen, von welchcn diese Corporation
einen wählen muß. Der Gewählte bekleidet sodann
ein ganzes Jahr hindurch die höchste bürgerliche
Würde des Königreichs. Gewöhnlich wurde von den
Wah!männn'n eine Liste aller zum Amte des Lord-
mayors befähigten Männer verlesen. Ehe dieß ge-
schah, mußte sich der Lordmayor entfernen. Interes-
sant war die Opposition, welche dießmal das alte
Herkommen fand. Mr . Taylor sprach sich dagegen
aus, daß dir Eonstiturntrn die zwei von ihnen ge-
wählten Kandidaten zur Bestätigung dem Alderman
unterbreiten mußten; weil diese dadurch das Nrchl
erlangen, gerade den Mann, den die Konstituenten
gewählt h^ben würden, bei Seite zu schieben.

.Troß dieser Einsprach«,' wurdr die Wahl nach
altem Brauch vorgenommen, und die Namen der
Sheriffs verlesen. Die meisten Stimmen erhielt eir»
Slifeilsn'dcr lmd ein Tuchmacher, und diese Wahl
wurdl', wie üblich, den Aldermen vorgelegt, die sich
auch nach langer Berathung für den ersten Kandi-
daten entschieden. Der Alderman Farncoueb, so beißt
der künftige Lordmajor, hielt rinc kurze Ansprache
an die Wähler, und versprach, die Pflichten seines
wichtigen Berufes getreu zu erfüllen. Dem abtre-
tendcn Lordmajor wurde der Dank der mächtigsten
Eommunc der Welt für die Thatkraft dargebracht
womit er seiner Obliegenheit nachgekommen war!
Viele Rcden wurden dann gehalten und mit Bei-
fall angehört. Unser Oppositionsmann wollte wenig-
stens einige Reformen durchsetzen, wurde jedoch aus-
gelacht, als er auf seinen Resormplänen beharrte.
Der Eindruck, den diese Versammlung von reichen
Bürgern machte, war für den Zuhörer wohlthuend,
denn hicr sieht man die altgermanischcn Formen am
besten ausgedrückt, in jcdem Deutschen erwacht der
Wunsch, das Gemrindrlcbcn seines Vaterlandes
eben so geregelt und verwaltet zu sehen. »Lloyd.«

Vsmanisches Neich.
C o ns tan t i nope l , 16. September. I n Folge

des Ultimatums, welches der Pforte von den M i -
nistern von Oesterreich und Nußland zugekommen
war, beschloß gestern der General Aubick, die Ab-
reise des Paketbootes »Le Telemaque" um 24
Stunden zu verschieben, um seiner Regierung die
Resultate dieses Schrittes mitzutheilen. Ich be-
nutze dieß , um einige Details hinzuzufügen. Man
wird erst diesen Abend die Antwort des Divans
auf das Ultimatum wissen.

Am l« . September richtete der Minister des
Auswärtigen, Ali Pafcha, an den französischen unt
an den englischen Gesandten eine Note, in welche,
cr folgende Fragen stellte :

1) Gebe!- die Verträge von Kutschuk-Kainard
jchi- und von Passarovitsch den beiden Mächte,
(Rußland uud Oesterreich) das Reckt, die Aus
Ileferung tz« ungarischen Flüchtlinge zu verlan
getN
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2) Würde in der Weigerung der Pforte, diese
Flüchtlinge auszuliefern, eine Verletzung der Ver-
träge liegen?

3) Könnten die beiden Mächte in Folge die-
ser Weigerung der Pforte den Krieg erklären?

4) Wenn diese Machte der Pforte den Krieg
erklärten, würden England und Frankreich die Tür-
kei mit den Waffen in der Hand unterstützen?

5) Sind die von Rußland reclamirten Flücht-
linge Unterthanen dieser Macht?

6) Falls die Weigerung der Pforte nur ein
Abbrechen der Beziehungen zwischen dem Divan
und den Gesandten der beiden reclamirenden Mächte
nach sich ziehen sollte, und eine mehr oder weni,
ger lange, kalte und gespannte Stimmung der bei-
den Machte in Beziehung auf die Türkei, würden
Frankreich und England interveniren, um die Be-
ziehungen wieder nach dem alten Fuß herzu-
stellen?

Nach Empfang dieser Mittheilung kamen die
Gesandten von Frankreich und England zu einer
Confrrenz zusammen, und beschlossen, sofort durch
eine Collectiv-Note zu antworten. Diesc ward im
Laufe des Tages dem Minister der auswärtigen
Angelegenheiten durch die ersten Dragomans der
beiden Gesandten, die Herren (Zor und Pisani, zu-
gestellt. Die in der Collectiv-Note enthaltene Ant-
wort läßt sich in Folgendem zusammenfassen:

Erste F r a g e : Die erwähnten Verträge ge-
den Oesterreich und Rußland nicht das Recht, die
Auslieferung zu verlangen.

Z w e i t e F r a g e : Die Weigerung der Pforte
würdc keine Verletzung der Verträge seyn.

D r i t t e F r a g e : Daß dicse Weigerung eine
Kriegserklärung nach sich ziehen sollte, kann nicht
zugegeben werden; sollte eine Kriegserklärung Stat t
finden, so würde sie nicht zu rechtfertigen seyn.

V i e r t e F r a g e : Die beiden Gesandten kön-
nen den bewaffneten Beistand Frankreichs und Eng-
lands nur in dem Falle garantirel,, daß sie beson-
dere, dahin lautende Instructions erhalten.

Fün f te F r a g e : Es ist möglich, daß einige
der von Rußland reclamirten Flüchtlinge Unterth'a-
M'n dieser Macht waren, oder es noch sind; aber
rm Allgcmcincn ist es unbestreitbar, daß die Flücht-
linge, deren Auslieferung man verlangt, keine rus.-
fischen Unterthanen sind.

Sechste F r a g e : Frankreich und England
würden intervemren, um das gute Einverständniß
und die freundschaftlichen Beziehungen zwischen je-
nen beiden Mächten und der Pforte wieder herzu-
stellen.

Noch am 16. September fand eine neue Be-
rathung der türkischen Minister Statt. Man ent-
schied sich einstimmig dafür, bei den gefaßten Be-
schlüssen zu beharren, und der Sultan war ein-
verstanden mit diesem Beschlusse.

Zum außerordentlichen Gesandten nach Peters-
burg ist, nach dem »Iourn. d. D.« Fuad-Efendi
(nach dem „Constitutionell," Schekib.-Effendi) be-
stimmt. Gleichzeitig sendet die Pforte alle dispo-
nibeln Truppen an die Donau. Die Wahrung der
Interessen der russischen Unterthanen soll die preu-
ßische Gesandtschaft übernommen haben.

Telegraphischer G o u r s - Ver icht
der Staatspapiere vom 6. October 1849.

Mittlpr. m CM.
Staatsschuldvcrschreibungen zu 5 p5t.(inEM.) 9«

dett» „4 „ „ 77 7/8
Wien. Stadl-Banco-Obl. zu 2 1>2 P^t. (in CM.) 50

Aeranal.
Obligationen dcr Stände von ^ X

Oesterreich nnter und ob der » zu 3 y»(It. /
Cnns, von Böhmcn, Mäh- ) „ 2 1/2 „ l
r m , Schlesien, Stciermarf, < „ 2 ^/T „ >
Karnten, Krain, Görz und ) „ 2 ,. ^ 4N
desNicn. Oberfammcramtts / ,. 1 !!/4 „ X

Banf-Acticn, C. M.

Wechsel-Cours vom 6. October I849.
Amsterdam, für 100 Tbalcr Current, Rthl. 147 1/2, Vf. 2 Monat.
Augsburg, für 10N Gulden Cnr., Guld. 10.> 1/2 fi. Ufo.
Franlfnrt a. M.. für 120 st. süddeutscher Ver-

eins-Währ. im 24 ^ fl. Fuß, Guld. 105 3 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Vauco, Rthl. 155 2 Monat.
Kivorno/ für 300 Toscanische Lire, Guld. 105 Vf., 2 Monat.
London, für 1 Pfu«d Sterling . Guld. 10-40 3 Monat,
^tcnland. für 8W Oesterreich. Lire, Guld. 99 1>2 Vf., 2 Monat.
^tarMc, für 3W ganten, . Guld 125 2 Monat.
1'ans, für 3W Franken, . . Guld. 125 1^2, 2 Monat.

.ächte* VerzeiclintHS
der zur Bildung eines krainischen Provinzial.Invalidenfondes eillgegaNl

genen freiwilligen Beitrage:

^71 lll " l m
3; Obliga- barem
^ N a m e u n d C h a r a k t e r , tionen. Gelde.

^ fl itr.!"ft^eV.

Ucbertrag des siebenten Verzeichnisses mit 220 — 4130 15'/,
Neue r E m p f a n g :

292 Herr Hineg Johann, Pfarrer in Sittlch - - — 5 —
293 Die Insassen der Pfarre Sittich - - — 18 —
294 Herr Schwanda Johann, Kleidermacher — — 1 —
295 » Petz S imon, f. k. Catastral-Schätzungs-Commissä'r ^ — 5 —
296 Zwci Bewohner des Hauses Nr. 104 Stadt — — 2 —
297 Von den Bewohnern des Hauses Nr. 10 Stadt — — 2 10
298 Ein Ungenannter von Neustadtl — — . 3 —
299 Von den Bewohnern des Hauses Nr. 14 (5arlstädter-Vorstadt . . . . ^ — — 20
300 » einem Ungenannten ^- — 4 — .
301 Die Bewohner des Hauses Nr. 19 Carlstädter-Vorstadt - " — I 20
302 Herr Bernstein Dommik, Buchhalter in der k. k. prioil. Zuckerfabrik, zu dem

bereits von Post.-Nro 216 subscribirten 2 fl. noch " — 2 —
303 » v. Gapp Heinrich, k. k. Ooeramts-Official . — — 1 0 — '
304 Die Bewohner des Hauses Nr. 18 Polana - Vorstadt — — l l5
305 Herr Costa Heinrich, den Erlös aus dem Verkaufe seines

Gedichtes: »des Regimentes Hohenlohe 4. Bataillon vor
Komorn« 163 fl. 12 kr.

306 dann die Druckkosten, auf welche der Herr Ignaz von
Kleinmayr zu Gunsten des Fondes edelmüthig ver-
zichtete 6 >, — » 169 ,2

307 Herr Erschen Joseph, Realisä'tenbesitzer — — l0 —
308 Merk Anna — — 5 —
309 3wei Bewohner des Hauses Nr. 3 Gradischa — — 2 —
310 Von der Besitzerin des Hauses Nr. 10 detto — — i —.
311 Herr Sakraischeg Andreas, Hufschmid - — — 3 - .
312 Die Bewohner des Hauses Nr. 38 Gradischa — _. 2 lä
313 Hrrr Brcnze Ignaz, Hausbesitzer . . . . . . . . . . . . . — .^ 2 —
314 Seine Inwohner — __ - 3 a
3>5 Herr Pelle Franz, Hausbesitzer — . - 2 —
316 » Kuschar Mathias — — 5 —
317 v Smrekar Anton, Hausbesitzer — __ 2 —
318 Ein Ungenannter 2
319 dctto ^_ i
320 Herr Pollak Franz sammt Schwester Johanna Nep.

Eigenthümer des Hauses Nr. 288 Stadt — — 5 —
321 Die Bewohner des Hauses Nr. 288 Stadt . — - . 36
322 detto detto detto 91 St . Peters-Vorstadt — __ i g
323 Herr Mayer I o f t ph , Realitätenbesitzer ^ . ^ . 20 —
324 Die Bewohner des Hauses Nr. I S t . Peters-Vorstadt — __ 7 ^
325 detto detto detto 2 detto . . . ^_ ^ . 7 ,4
326 Herr v. Leitner, k. k. Hauptmann. Auditor __ _^ 10 —
32? » Pcttauer Joseph, Uhrmacher ^ . ^ 2 —
328 Die Bewohner des Hauses Nr. 3 St . Peters-Vorst — ^ I l 5
329 detto dctto detto 65 detto . — — — 56
330 detto detto detto 20 detto — — 2 40
331 ^detto detto detto 14 detto . . . . . . . . . . — — 2 —
3.̂ 2 detto detto detto 35 detto — ^ I 50
333 detto detto detto 52 detto __ __ 1 50
334 detto detto detto 4 detto — — 2 30
3<;5 detto detto detto 23 detto — _ 3 30
336 Von den Bewohnern des Hauses Nr. 40 S t . Peter — _^ — 20
337 Herr Schorl Anton, Hausbesitzer __ ^_ 10 —
3I8 » Voiska Anton _- __ 4 —
I^9 „ Kham Johann Nep — — 2 —
340 » Heinz Franz, k. k. Professor — — 2 —
341 Frau Alton Katharina — — 5 —
342 Zwei Bewohner des Hauses Nr. 259 Stadt . . . — — 3 —
343 Herr Mataiz Valentin — — 5 —
3^4 » Viditz Joseph, Hausbesitzer — . - 2 —
345 » Niedl Ritter von Naitenfels Florian, k. k. Prov. Staatsbuchhalter — __ 3 —
346 » Luschin Franz, f. k. Vice .-Slaatsbuchhalter — — 2 —
347 Von dem Personale der k. k. Prov. Staatsbuchhaltung - ^ ^ . 25 —
348 Herr Strom Franz, Cooperator in Altenlack, zum Abschied von Laibach . — — 12 —
34ft Von den Bezirksinsassen der k. k. B . O. Umgebung Laibach . . . . — — 178 53»l,
350 Die Insassen des Bezirkes Kronau — — 31 —
35, Die k. k,B. O. Nadmarmsdorf führt ab den eingesammelten Netrag mit . - ^ . 3 ia
352 Frau Sartor i , als verfallenes Drangeld — __ 2 —

Summe . . 220 — 4759 38 ' ^

Magistrat öaibach am 7. September 1849.

Ver leger : Ign. Al. Kleinmayr. — Verantwortlicher Redacteur: V r . J o h a n n H l a d n i k .



In!)anq zur Fm^aclierSeitnnK
K O. Zatto.;icl)ungon.
I n Tr i . 's t <ill- l l . October l8l !>:

^8 4 l . 2. 5. U2.
Dir ll.ich,^' Zichl.n^ wird a>:, 2U Octo-

ber ! 8 i 9 l>: Elicit q.h^lcc'l u>croetl

Octrcid - Durchschmtto- Preise
u, ^iback mn 6. Ocrober l ^ 9 ,

M a r k l P l e i s c.
Em Wiener M^lze.i Weizcu . . . 4 si- 36 t>,
___ — KllkulUy . ' — - " »

— H<. lb m c h t . — ., — >
„ . — K o r n . . . 2 ̂  5:^'/z, „
_ .. Gerste . . - ^ ,. »

H n s e . . . 2 « l 8 « !
— ^ e i t ' N . < » — " " ^

^ . — H . n e i . . . > » ^ i ^ » ,

Irruldcn-Hlueisse z
der hier Austefonlmeuen und Abftercisten.

?<in >̂. Oc todc r l 8^9 .

Hr. Pcler P^l i , niit ^a>«nll,, l'o» ^>lli — H>-,
Caieta» Tsecte, — u»d Hl . Beünn d .^.!)», Hal>d»'>5'
lellle; b.lde von Göi'j n̂ ch W,en. — .^rall Elise r.
Ost/rl^ln, Pnoate; — Hi-. A<uo,! N,sol,ti; — Hv,
Do?>»»>k C^sulich, — und Hr. i1?l^!alls Rei'aki,
Haidlisk'lue; ^lle »̂ oo» T,!i,,i «.ich Wlin. — Hl .
O^i'a Orn.nt, «"n l̂. Ntüllei; — H,-. .'lüioi! Fiüsch,
Hündelill,^»»; — Hl- 5eldm^»b M-.ll^cbaue,', t
prê l̂sche»' G'heimiath, — m>o Hr. «T'̂ 'illx'b ' i^ j , , ' ,
f. f. Beamie; ali, 4 v^l Wi,n ,,̂ ch TneiV — H>.
Cail Veldo, Nenciel-, von Wl«m n̂ ch Mail^>,o. - -
Hr. P^^qual Nitc.r o. Z.»nch,, Prioa,; . - H,-. I^h.
Fl-a!,cl>oich, H^lid^Isman», — un) Hr. ?l!ols Bl'elich,
Ado?cai; all, 5 oo„ Fllune iî ch Wi.».

Am 5, Hr. Graf ?. Zichy, k. k. M ^ r , vo«,
Wi,n uach Fllli'c»^ — Hr. /ioion Ci'nioni, ^auo
N,^l5, — uod Hr. ?li>r̂ t> Matsch, '.>a!ldelj«»ali»j
beld<? oc>i> Füline oach W<en. — Hr. Carl 2c»p?!i,
Handtlsmau»; — Hr. i'^mistokl^ Zambelliin, Hand!.
Aft^oc; — H . Feniiuwb M îchese o. Sordi, — m»r
Hr. ?llois S.litl'rcl!, Dcputor, d,r Provinz Ma»tua;
alle ^ von Txest n^ch W e n . — ,^>. ̂ ran; Plesch?!,
Handlllll^j > A ^ n l . von Triei^ »̂ ch A^!a>li. — Hr
Cail Eama, ? l^ ' " l , vo» Wi.'N n̂ ch U^iie. — ,̂ ,'.al!
Johanna ll.'imel, k k. ^b^'ft.'ns « G,lncihlln, n»»l F̂>
mi!>i, von Witn »ach <'e!l^dlg. — H^. Z^ll,ier, k
t. Hofrot!), von Wl»<l.

Ani l i . Hr. Poilnel„s ?)lub>a, Handcl^in^»»,
von Givlh. — Hr, Nlch^id o. G^»l<.^! , .̂ k. il ni^
rat!?, von Gc>rj »ach M^il'ür^. — H>. ^icul^ uoi'
Col'iil', k. l, öoslütb, rol> Padoa «>ch W,^ i . —
Hr. Valentin ^>^ . H^»c"^!s'»aiul, oo» Trieli nach
M^>„. — Hr. Kafl^, t k. Hauvlm^»», — und Hr.
Fei dli'and P,!icc>», k. k. Ingenieur, ,„it Gemahl in,
d.ids rc>l> Wlen n̂ ch T>ie,l.

Am 7. Hr. <'N'lon ^oiüb^idini, herzo l̂, painii»
ŝ inschel Ssa^Nsrath. von Verona nach W,cn. — Frau
Amalia Eele o. Z.honi, Prioale, oo» Fmme nach
^ ^ . Hr. Carl Schranchcfer, Handelsmann, von
Tiiest »ach Marburg. — Hr. Hanmel Ehrenfelo, Han^
del^llann. v̂ > Wara)d!l> »ach C>ll>. — Hr. Nainnmd
^' i l l Bii'^"ne>,ler, l"» W '^ ' l .N t nach Iiiest. —
^i> ^ac^l, Rosl'i '^d, H^>^!)n^i>» , von 'R lcn nach
Mailand. — H>. Leonard F.'dim, Hand.lsmann, von
Wien nach lloine. — H>'- ̂ b^w. t-. <n Î 0ff,c,er,
von W»e» «ach Tilgst. - - Se. Ercellcn^, Hr. Graf o.
Szapi'Y, t. s. Geheinliath, von Gray.

Z. '84ft. ( l)

Bücher- und Mobilien-
Licitation.

Montüg am l5». d. M . und an dcn darauf-
folgendenTag^'n werdel» im Hause, Consc.Nr. 3N l
am Domplatz'', die zu der V^lajsenschaft des ver-
Norbencn H ^ r n Domdecha>ttö, U r b a n I e r i n .
Nlhörigm Pl'ätiosen und sonstigen Fährnisse, be-
stehend in polllntcr ^»nrichtung, als: S^pha's,
Stüh le , Sckudlad-, bänqe. und Buche,kästen,
Schrelb- und and.re T-sche, Bettstätte, Stock'
uhren, Leideökleidunss, Bett;eu^ :c , und am 18.,
d i. Donnerstag, eine bedeutende Anzahl wetth-
vollev Bücher theolog. I nha l t s , und andere Wis-
senschaften betreffend, mittelst Velsteigerung ver-
kauft. ^ Laibach am 6. October 1849.

(3. Laib. Ztg. Nr. l2 I . )

Neustes slovenisches Werk,
herausgegeben vom slovcnischen Vereine in Laibach:

Shodni ogovori*
Spisal in izustil

Matijtt ¥ert»vc,
Füimosler v St. Vidu nad Jp<tvo.

Preis 40 kr.
Der Name des berühmten Verfassers ist an sich schon Empfehlung genug für dieses, sein

neuestes, in die Oeffentlichkeit tretende Werk, welches eine Auswahl G e l e g e n h e i t s r e d e n ent-
halt, die derselbe in verschiedenen Jahren und bei verschiedenen kirchlichen Festen vorgetragen hat.

Zu bekommen ist das Werk in L a i b ach bei H r n . L e r c h e r , in K l a g e n f ü r t bei H r n .
L e o n , in lZ i l l i bei H rn . G e i g e r , in M a r b u r g bei H r n . F e r l i n z , in R a d k e r ö-
b u r g bri H rn . W a i t z i n g e r , in P e t t a u bei H r n . S p r i tz a i , in G r a t z bei H r n .
F e r s t l , in G ö r z bei H rn . P a t e r n o l l i , in T r i e s t bei H r n . S c h i v i z , in A g r a m
bei H r n . S u p a n.

Z. 1855. (ls " " ^

I n dem Hause Nr. 215 in der Hcrrngasse
sind fortwährend vorzügliche Ocstcrreicher Weine
von den besten Iahrgangcn i«22, ,827, l»Z^ als:
wnßcr, rother Vöslauer und Mailberger
Ausstick, G r i n z i n ^ e r und P c t e r s d o r f c r , in
großen Rheinwcinftaschen zu haben-

Oesterreichischer Haussecretär,
oder gründliche, leichtfaßllche Anleitung zur Abfassung von B r i e f e n u n d s c h r i f t l i c h e n
A u f s ä t z e n aller A r t , nach den Regeln des guten Sty les und Geschmackes. M i t einer reich-
haltigen S a m m l u n g v o n M u s t e r b r i e f e n der geistreichsten Männer und Frauen, und
Formularieu von Geschäftöaufsätzen jeder A r t . Ncbst einer Abhandlung über Dicht- und Rede-

kunst, durch Beispiele aus deutschen Klassikern erläutert.
Von

Ios. Al Ditscheiltcr
2te Ausgabe. 43 Bogen gr. 8. drosch. I fl. Z2 kr. C. M.

Dieser Briefsteller ist unter allen bisher erschienenen jedenfalls der r e i c h h a l t i g s t e
und zugleich a l l e r b i l l ig st e.

Zu hab' bei ^ . H f z o « t t « , in ^ t t s b t t t /< d Wz^^iZ,«LFe/? n ^TH«FHLtt«N/.

Z. »852. " ( l )

T^K7 B^e a ch t u n g s w e r t h.
Von Tüffer nach Laibach zurückgekehrt, wundert es mich, wahrzu-

nehmen, daß Laibach so sehr mit Fremden überfüllt ist, während doch
trotz dem die Eisenbahn die Verbindung mit Tüffer so erleichtert, die-
sem romantischen Drte so wenig Aufmerksamkeit geschenkt w i rd , wel-
cher außer den vielen Naturschönheiten auch die Annehmlichkeit eines war-
men Bades darbietet, obgleich die eigentliche Badezeit schon vorüber ist,
und wo ein geräumiges 'Wohnhaus mit »00 eleganten Zimmern bei
äußerst billigen Taxen den Fremden jede Bequemlichkeit bietet.

^ ^ S.
Z. 1821. (3) " — ^

Ein Marquetender
für die Ballhaus'Caserne wird zu sehr billigen Vedingnissen auf-
zunehmen gesucht- Das Nahcrc in der Coliseums-Inspections-
Kanzlei- ^ ^
3. 1822. ' (3) '

Ein Canductenr für den Omnibus,
! welcher täglich 2 Ma l vom Coliseum in den Bahnhof fahrt,

wlrd aufzunehmen gesucht Ausgediente Ulittr-Offulere, welche
- vollkommen gesund, rüstig und auch in Kanzlcigeschäfteu ver-
- wendbar sind, erhalten den Vorzug. — Abzufragen in der Co-

liseumö-Inspections-Kanzlei an der Klagenfurterstraße.



«48

Z> 1854. (Y Nr. ti723.

K u n d m a c h u n g .
Am 13. October 1849 werden im Hofe des Gasthauses zum L ö w e n ,

Vormittags in den gewöhnlichen Amtsstunden n Stück H)ostpfcrde sammt
Geschirr aus freier Hand gegen gleich bare Zahlung im Wege der Ver-
steigerung veräußert werden, wozu Kauflustige eingeladen werden.

Stadtmagistrat Laibach am 6. October 1849.

Z. >830. (1)

P r ä n u m e r a t i on auf den I I . Band (October bis December 45 kr. C. M . bei Selbst-
abholen, oder I si. C. M . unter Adresse durch die Post) der

M W H M W P a r i s e r und W i e n e r Moden-, Muster- , Kleider-
M^MMOIG schnitt- u. s. w. Journnl sir Dnmen,

wolle nun erlegt, oder u n f r a n k i r t d i r e c t an Gefertigte eingesandt werden.
Der I . Band ( J u l i bis September) schließt mit der 9 . Lieferung, und enthält unter Andern

an Tezt: au Kuustbeilagen.
Schicksal s wech se l. Novelle von Montz S i e - D r e i colorirte O r i g i n al-Mod,nbilder auf Stahl-

gerist. Platten; P r a c h t b l ä t t e r .
B a t t i s t t u c h . Novelle von A. K r i e g e r . l848. — F ü n f Musterbogen im Doppeldruck; Modernstes
Novelle von i!. I u l S e m l i t s c h , für a l le weiblichen Kunstarbeiten, worunter Por«
Aus den Papieren eii.es Ungeliebte» von P". t r ä t s zum Häkeln, Stricken, Sticken u. s. w.
Memoiren des Fürst M c t t e r n i c h . Zeichnungen dcr neurstcn Luxus- ll!id gnten Gc-
Modenberichte (als Manuscript von P.nis anlan- schm ĉkŝ  Gegenstände, als: Meubles, Lampen,

gend), vollständige Errlärung aller Damenarbciten Gläs.r, Decoralionsmalereien tt.
u. s. w. Z w e i Prämien-Anweisungen aus Bücher .

Redaction und Verlag danken für die a l l g e m e i n güns t ige Aufnahme dieser zeitge-
mäßen Erscheinung, und erkennen auch ferner würdigend jeden Wink, dieß Journal noch zu
vervollkommnen. E x p e d i t i o n Vev I v i 6 .

3. 180T. (3)

Subscriptionen aus das neue 4*|2 per-
centii>'e k. k. 8taats-AnIehen

werden u n e n t g e l t l i c h angenommen für Summen auch un-
ter 1000 ft. von

Gebrüder lIelimiMSi9
©pitalgaffe 9fr. 217.

Guberuial-Verlautdarungen.
Z. ,842. (1) M . 17275.

K u n d m a c h u n g
des k. k. i l l y r . G u b e r n i u m s . — Lehen-
vorruf der l. f. Lehenbcsitzer in Kram und Kärnten.
— Der ourcti die Thronbesteigung Er . Majestät
des Kaisers F ranz I o seph l . eingttrcieue Lehen-
hauptfall verpflichtet die Besitzer l. f. Lehen zur
Belchnungsel neuerung und Leistung der ilehen-
psticht inncrhalb der Frist von Jahr und Tag, bei
sonstiger HmnMigkei t des Lehens. - Blshin,
wo d,e entgeltliche Auflösung des öcheuverhält-
nisscs durchgeführt seyn w i rd , muß das Lehrn-
wesen nach seinem geschlichen Bestände ausrecht
erhalten und kann dem Aerar kein Recht vergeben
wcvden. — Die Besitzer l. s. Lehcn m Kral» und
in Kärnten werden daher über Auftrag des k, k,
Ministeriums des Innern vum 29 August d. I ,
Nr. 7786, hiemit aufgefordert, ihre Schritte zur
Belcynungserncuelung und Leistung der Lehe«>-
psticht in dcr Zeitfrist von Jahr u,.d Hag, bei jon-
stiger HmnMlgk^ r des Lehens, bei den Lchen-
behörden zu machen. — Laibach am 14. Scpt. l«- i9.

L e o p o l d O.-af v. W e l s e r s y e l M d ,
Landes - Gouverneur.

Z^^T^I) N7. " 2 2 7 » / 1 ' .
I n der im Druck erschienenen und bereits

vertheilten Verordnung deS hohen Ministeriums
des Innern vom 12. Sept »84«, betreffend die
Durchführung dcr Grund-Entlastung im Kron<
landeKrain, kommt im Schluß-Absätze des § 1 »U
«in sinnentstellender Druckfehler vor. — Es soll
nämlich das vorletzte Wort darin „ e n d g ü l t i g «
und nicht „ u n g ü l l i g " heißen, und es hat so-
nach der ganze Sah zu lauten, wic folgt: —
„Die von der Districts Commission prctocollirten
Bergleiche sind, ohne daß sie einer weiteren Be-
stätigung bedürfen, für e n d g ü l t i g anzusehen."
— Was über Ansuchen dc6 Herrn Ministerial-
Commissars und Präsidenten der Grm.o - Entla-
stungs-Landescommission für ^ a i n au> Grund
eines dicßfaUigen hohcn M'nistcrial-Erlasses vom
30. v. M . , Z. 19.687, zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht wird. — Vom k. k. Landes. Präsi.
dium. Laibach am 5. October 184».

Hemtliche Verlautdarnngen.
Z. 1836. ( y 9tr. 98W,

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in
Krain wird anmit bekallnt gemacht: Os fey über
das Ansuchen der Mariana kjout, in die Äutserc
tigung dcs Alnortiiations-EdicteS rucksichtlich dcs
von der Laibacher Spanajse an die Bltt>trllerin
über einen t5ap!tal5b»'irag pr. 8lj f l . ausgestellten
uno in äjl'rlufl gerathcnlll Sparcaffebüchelü !iir.
N!^?5>, gewilUg/t worden, (̂ s haben demnach
alle Icne, welche auf gedachtes Spalca>sabüchel
9ir. l l ! ) 75 auü »raü lnnncr für einem ÄiechtS
giunde Ansprüche zu machen oermeinell, selbe bin-
nen orr geschlichen Frist von sechs Monaten vor
diesen, k- k. Stadt- und Landrechte so gewl!) an-
zumelden und geltend zu machen, wldngens auf
weiteres Anlangen das obgedachte H!parcajsadüchcl
nach Verlauf dieser Frist für amortlsirt, krast-
und wirkungslog erklärt werden wird.

Laibach den 2i). Stpt . i84!>.

Z. ,814. ( ' ) Nr. 0?1 l .

Am 17. d. M . , Vormittag um 9 Uhr, wird
Hieramts die L»citation für Die Lieferung o<r für
die hiesige Sichrrheitö- und die k. k. Mil i tär-
Polizeiwache pro 18lH5>t» erforderlichen Service»
Artikel abgeyaltcn werden, — D ^ Lieferung
besteht: in 45, Klafter harten Brennholzes, in
2Klaf t t r weichin Brennholzes, in 85' /^ Mctzen
Yarten Holzkohlen, in N'» Pfund Unschlittk.rzen
und ln i84Pfund Rübööl. -^Magistrat Laibach
am 5. October l8-i!^.

Z. 184N. ( l ) Nr. 3738.
K u n d m a c h u n g .

I n dem Markte Volosca, in dcr Markgraf-
schaft Istr ien, ist ein 1/lbststänoiges Postnnt ohne
Pfcrdcwcchsel, waches sich mit der Aufnahme und
Bestellung von Correspondenzen und Fahrpostsen-
dungcn zu befassen hat, errichtet worden. —
Nüs mit dem Beisätze bekannt gemacht wird, daß
die Wirksamkeit dieses Postamtes m,t w . Sept.
l. I . begonnen hat. — Von der k. k. illyrischen
Oberpostoerwaltung. Laibach den 2. October 1849.!

Z. 1 8 4 l . ( l ) Nr. »44^ .
K u n d m a ch n n g,

Daö D,stanz. Ausmaß d.>r Negeslirecken
zwischen den nachstehenden PcMationen in S la -
vonien und der slavonischen Mi l i lär -Glänze ist
folgender Art fi'stges,ht worom, und zivar: zwi-
schen Essegg und Gabota, wohin diePoststllion
von Vera verlegt wurde, auf l ^ Post; zwischc»
Babota und Vukovar auf l Post; zwischen Ba-
bota und Vinkooce auf l^/g Post, und zwiscken
Binkovce und Vukooar auf 1'/» Post- — W^s
zu Folge hohen k. k. Minister»ü - Postsectionä-
Eilasfts vom 5. v. M . , Z. 5 8 1 l , kund gemaä,t
wird. — Von der k. k. Ober - Poslver.'valtlmg.
Laibach den 28. September 1«4!>.

Z. 1839. ( ! ) Nr. :t779.
K u n d m a c h u n g .

B l i dem k. k. Postinspeclorate in Gör; ist
die Stelle eines AcceMen mit dem Iahresgehalte
von .'j5tt st., gegen Erlag der Caution im Besol«
dungsbetrage, in Erledigung gekommen. — Die
Bewerber um diesen D^enstposten haben ihre gehörig
documentirten Gesuche, unter Nachweisung der
Studien, Manipulations- und Sprachkenntnisse,
dann der bisher geleisteten Dienste, im vorgeschrie-
benen Dienstwege bei der k. k. Oberpostoerwaltung
in Trieft längstens bis 28. d. M , elnzubrinften,
und darin anzugeben, ob sie und in welchem
Graoe mit einem Beamten des cingangserwahnten
Postinspel'torates verwandt oder v<rfchwagcit sind.
- K. K. illyrische Dberpostverw.Utung. Laibach

den 3. October 1849.

Z. l«07. (!) Nr. 557!.
E d i c t .

ä^n, k, k. Bl'zilksgcrichte Umgebung LlNbachs
wird ü'dl'r das .'<,n l«. Juni >34!>, mit Hinterlassung
einer letzten mündlichen Anordnung crfolqte Absterben
dcs Vatth^lmä Sttunlble von Piauzbüchel allen Je-
ncn, welche an seinen ^cil^ß irgend cine ?lnforde.
rung zu stellen vermrmm, und jeilcn, die in sune
zllerlaßm.isse etw.is schulden, hiemit l'ekannt gemacht,
d̂ iß zur Eihcdung seiner P.issio.und zugleich Activ,
sorderungen die Liquiditionstagsatzung auf den 2ll.
October l8^9, srüh um 9 Uhrvor dieftm k, k. Bezirks-
gerichte, und zw^r für erstere mit dem Aühange des
§ «l4 drs a, V . G. B . , und su^ Lchttre mit dem
^^merkrn angeurdnct worden ist, daß sie im Flille
ihres Ansdlcidens sogleich im gerichtlichen Wege, durch
d.'n hirzu eiqens ernannte« Kurator der ininoerj Erl'cn,
Hrn Dl-. Burgrr, im Kll,gswegc belangt werden würden.

K. K. Bezirksgericht UmgMng 3aibi)chs -am
l?. September 18",!).

Z. 1831. (l)

Verpachtung.
Ein Einkeyrgasthaus, mit Kcll<r und Ttal»

lung versehen, auf der Etmße zwischen ^oitsch
und Hridenschaft, im Otte Podkrai gelegen, ist
vom dortigen Gastgeber selbst aus mehrere I^hre
alisogleich zu verpachten. — Nay^res hierüber dlü'ch
frar-.klrte Briefc ersäyrt man vom Äast.^eber Herrn
l̂ n t 0 n G n a H a r in Po.' kr^i.

Z, 1832. (1)

Ein Lehrling wird gesucht,
unttr günft,g»n ^idingungen. T V i ^ l l e muß gute
Schulc^nntnisse haden und deutsch' und krainisch
sprechen köilncn. Dcr Antr,tt tonnte sofort ge-
schehen.

Oln H a u s k n e c h t , mit gnten Zcugniffen
versehen, sindet gleichfallü Anst^lluüg bei

Iol) Gio«tini,
Buch - u Kunsthändler in Laibach.

Z. ,79^. (3)

Untcrf t r t ig ler hat 0le Ehre h>ennt
erczebenst anztl^'igen, i?aß er von heute an
ocn Winter Lehrctlrs clöffnet yat , und
empfleh.l sich besonocrs oenen, dle i h ^ n n l
ihrem Zulraucn beehren wollen, e'ner mtt ge-
fälligen Behanoluni, n,cl)t. wenlger die
ll.ögl,chste BMlgkc l t zn l>eluckslchtigen.

Lalbach am 4- October I 8 j » ,

, ständisch befugter Lehrer drs Anstandes.
Wohnhast in der Polana im Kleeblatt'schen

^ Meierhose Nr. 68.
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Z. 1 ^ 9 ( l ) . Nr. 1749

K u n d m a ch u n g
Vo» der k k. Tabakfabriken - Direction

wild zur Eicherstellung del' Lieferung mehrerer
für einzelne Fabriken l>n Verwalrungsjahre l^.)<»

erforderliche Oeconomie-Altikel e,ne (^oncurrenz-
Verhandlung durch Ueberreichung schriftliche!. Offer-
te aitögeschrieben. - Die zu llesernden Oeco^
nomie-Artikel, deren beiläufige Beoarfsmenge,
die Orte für die Ablieferung und der Betrag der
zu leistenden Madien, sind wie folgt, nänllich:

B e i l ä u f i g e r ^
B e n e n n u n g B e d a r f Die Ablieferung hat zu ^ ^

^ , ^. , ^ « » benresse»
^ deö Oeconomie - Artikels und geschehen an dle k. k. ^^'
^ . ^ c h " t t ' H^m,^,, ĉ  . . . . . . Vadium
K Bezeichnung der Beschassenhelt Maft,wb Tabaksabrlk >n:

^ ^ «dulden

1 W e i n g r ü n e miteisermn Rei n. ö 3 W U Hainburg . . . . I 5 t t
fen beschlagene Fasser, in G ^ Eimer
bunden von N» bis l 2 Eimer
nnd nicht unter 5» Eimer. ^ ^

2 ß a l c i n i r t e P o t t a s c h e m-i netto
einem Kaligehalce von 7t,M Rentner l l 0 Halnburg . . . . 7 0

dto i ,^ Fürstenfeld . . . . i w
dto ttil Sedletz . . . . . Ai»
d c o l 2 S c h w a t z . . . . K »

Zusammen . dto 2»»4 . . . . . . , 4 ^

«l D o p p e l t < r a f f i n i r l es netto Hainburg . . . . 4<>
R ü b s ö l Centner 35 Goding l)tt

dco 42 Fürstenfeld . . . . 5i»
dto 4t» Wln.nkl 4U
dto 2U Trient l<»
dto 5 Sedleh 5M
dto ^U Schwatz . . . . »U
dto 6 Monasterzyska . . 15,
dto N> Wien in der Roßau . 3<»
dto 2tt Wicn unter den Weiß-
dto ^U gälbern . . . . 5̂»

Zusammen . dto 25<> 6^U

netto
a S u d s a l z in Stöckeln. Centner 150 Göding 6U

netto
5 Packe lspagat ,d re i fao igcn zu Centner t!7 Hainburg . . . . 80

zcl ^tW Ellen auf E in Pfund dto M l Göding ^
gerechnet. dto 46 Fürstenfeld . . . 5.,

dto 12 Schwatz . . . . 1 "

Zusammen . dto t n7 - - ^ ^ ^ , . ^ ^ ^ ^
« P l o m b i e r s c h n ü r c , viersa^ Blinde 27»ll Hamburg . . . . ^

dige mit einem Kup fe ld lMe , dlo 2<w grient "
in^Bünden zu ii«) Ellen dto lM» Wten ^

Zusammen . dto 5>>i<» - > » ' - ' ' ^

7 D ö r r l e i n e vierdrähtige zu ^ Stucke 4tll» Hainburg . . . . ^
blaster rätige und ^^ Pfur.t
im Gewichte.

E s steht jedoch dem Offerenten f r e i , auch
Anboce für die Ablieferung der obenbenannten
A'l ikel loco Wien an die t t Hava>mch-Cl
aarren - Hauptmagazmüverwaltung einzubringen
' ^ Die auf einem 15, tt. Stämpelbogen au5-
acfertigttn Offerte si'id versiegelt und mit der
Aufschrift: . O f f e r t e zu r L i e f e r u n g von
O e c o n o l u i e - G.,cg e n s t ä n d e n m i t B e z u g
a u f die K u n d m a c h u n g der k. k. T a b a k -
fa b r i k e n - D i r e c t i on l iclo. 17. S e p t e m -
ber ! 8 l 9 Nr . 443!>" versehen, längstens biü
»7. O c t o b e r l ^4U Mit tagü l ^ U h r bei dem
Vorstande der k. k. Tabakfabrlken Direction in
Wien, Riemerstraße Nr , )'.»6, zu überreichen —
Die Offerte können für die Lieferung einzelner,
oder mehrerer, oder aUcr Ar t ike l , und lücksicht-
lich einzelner Artikel für Eine oder mehrere, oder
aUe der genannten Fabriken gestellt werden. —
Die Offerte müssen mit Hczug auf diese Kund-
machung und l'ic dießfälligen Contrcutü'Bediilg/
nisse geschehen, welche zu Jedermanns Emsicht
bei oer Registratur^ Abtheilung die,er Direction
offen erli gen, und daselbst täglich von !1 Uhr
bis 3 Uhr Nachmittags, und ebenso bei del» Ta-
bakfabrikä-Verwaltungen zu Hainburg, Coding,
Fürstmfcld, Winn ik i , Tr ient , ^edletz, schwatz
und Monasterzyöka, dann bei den Cameral-Ge-

fallen ' Verwaltungen in P r a g , B r u n n , Gratz,
^emdcrg und Innsbruck, wäyrend den gewöhn-
lichen Amtbstunden nnges.hen werden tonnen.
Die Offerte müssen die Erklärung enthalten, daß
diese Behelfe eingesehen worden sind, daß der
Osferent den dieMMgen Bestimmungen sich un-
bedingt unterzieht, und daß er die Art ikel , von
welchen und zwar vou den unter Pos t 'N r . 2 in
7 aufgeführten, mit jeiner Unterschrift und selnem
Handsiegel versehene Musterstücke vor Ablauf deö
Termines bei der Direction einzubringen sind,
nach dem vorgelegten Muster zu liefern sich ver-
pllichte. — Das Offert musi frrner enthalten:
i«) Den Gegenstand, der geliefett werden wi l l ,
mit der Benennung und Bezeichnung der Be-
schaffenheit , wie solches in der obigen Ausweg
sung vorkommt, dann mit Berufung auf das
Musterstück. — !)) Den Einheitsmaßstab und
den Preis, der dafür gefordert w i r d . nicht nur
in Zi f fern, sondern auch mit Buchstaben ausge-
drückt. - c-) Die Fabrik, für deren Bedarf
die Lieferung eingegangen wird -^ si) Den
Ort der Ablieferung, nämlich, ob die Abstellung
l o c o der b e z ü g l i c h e n F a b r i k , oder aber
nur f ü r d i e b e s a g t e F a b r i k l oco W i e n
e r f o l g e n s o l l . - Dem Offerte muß dle
Quittung übe. daö bei der hiesigen ^abakfabri

ken-Dlleccions - Hauptcasse, oder der Tabak-
Fabritulalse, für welche die Lieferung ausge-
schrieben isl, erlegte Vadll lM d e i l i ^ n ; auch muß
oasselbe mit dem Vor- und Zunamen deö Offe-
renten unlcrschr eben seyn, und seinen Wohnort
und Erwerbszweig ausdrücken, — Offerte, wel-
chen die vorgezcichnecen Erfordernisse mangeln,
und Nachtragsoffeue werden nicht berücksichtigt
i r e ^ n . — Die commissionelle Eröffnung der
im Termine eingelaufenen Offnte wird bei dem
Vorstande der k. t. Tabakfabriken-Direction am
1«. October .«4l> S t a t t siilden. Hierbei wird

^der Mndestfordernde als prasumtiuer Ersteher
angesehen, und bei gleicher Höhe der offerirten
Prche ist die Wahl desjenigen, welcher dle Lie-
ferung zu übernehmen hat, dcr t k. Tabakfabri-
ken. Dire teon vorbehalten. Der Offercnt ist für

l feinen Anbot vom Augenblicke der Ueberreichung
des Offertes, das hohe Aerar aber erst durch die er»
folgte Zustellung der dießfä'lligen Genehmigung die-
ser k. k. Tabarfabriken-Direction verbindlich. —
Der Direction steht es üvligeus frei, die Anbo»
te ganz od.r theilwch'e zu berücksichtigen, und
über jene A r t i K l , deren Musterstücke oder Preije
sie nicht für annehmbar sii'det, nach eigener Wahl
zu verfügen.— Dle Entscheidung über' das Con-
cmrenz' Ergebniß erfolgt binnen acht Tagen nach
Schluß des Concurrenz - Termines, und e5 wird
gleichzeitig denjenigen, deren Anbote nicht ange-
nommen werden, das erlegte Vadium zur Zu-
rückstellung angewiesen werden. — Dem Erste-
her wird nach Berichtigung der, mit 10 Per-
cent Nich der Beköstigung, welche sich bei Be-
rechnung oes Preises und der beilausig bemesse?
nen Menge zusammen ergcht, bedungenen Cau-
tion und Ullterfertigung der dießfälligcn Ver--
tragäurkundc, zu deren 'Ausfertigung er läng-
stens binnen acht Tagen nach erfolgter Verstän-
digung zu erscheinen hat, sein Vadium zurückge-
stellt werden. — Wien am 17 . Sept. 1649.

C o n t r a c t s - B e d i n g u n g e n .
Zur Lieferung von Oeconomie-Artikeln für den

Bedarf der k k. Tabakfabriken im Vcrwaltungs-
Iahre Iy5<>, mit Bezug auf die unterm ! 7 . Sep-
tember 18 W Nr . 443!» ausgeschriebene Concur»
renz-Vechandlung. — §', l . Der Ersteher ver«
pflichtet sich, die theilweise ober ganze Lieferung
der ihm überlassenen Oecotwmie-Artikel nach den
Bestimmungen oer dießfälllgen Concurrenz-Kund-
machung vom 17 September 1849, Zahl 4-l3l»,
und drei weiter nachfolgenden Bedingungen aus-
zuführeli. — K. ^ Das in der berufenen Kund-
machung al,ge>etzte beiläufige Lieferungsquantum
yat ausschließlich nur zum Maßstabe für die Er-
mittlung der zu leisten en Caution zu dienen. Der
Ersteher ist, abgesehen davon, verpflichtet, jenes
Orantum, gleichviel, ob es mehr oder weniger
ausmacht, nämlich in unbeschränkter Menge, und
wie es im Laufe der Bertragsdauer wird ange-
sprochen werden, beizustellen, und derselbe leistet
auf die Einwendung der Verletzung über die Hälfte
Verzicht. — §. », Insbesondere wird hinsichtlich
der Quali tät der einzelnen Artikel Nachstehendes
festgesetzt und zwar zu Post 1 . Die wcingrünen
Fässer müssen in Gebunden von 1U bis 12 Eimer
abg>stellt werden, und dürfen nicht unter 5 Eimer
enthalten. Diese Fasser müssen in Eiscnband ge-
liefert weiden, von gesundem Holze und frisch ge-
leert seyn, einen starken reinen Weingeruch haben
und von Wein durchdrungen seyn. Weindürr»',
oder mit einem schimmlichen oder widrigen Beige-
ruch behaftete Fässer können nicht angenommen wer-
den. — Post 2. Die Pottasche muß 70°/<> Kal i -
gehalt haben. Sollte die abgelieferte Waare nicht
vollständig diesen Gehalt besitzen, so steht eö der
Direction frei, die Waare zurückzuweisen, oder einen
entsprechenden Preisnachlaß zu bestimmen. Uebri-
genS wird die Tara nach der reellen Arwage an-
genommen werden. — Post 3. Das Rübsöl
muß doppelt rafsinirt, von reiner Beschaffenheit
und in guten Fässern gefüllt seyn, deren Tara nach
der reellen Abwäge angenommen w i ld . Dabei wi td
für den Fal l , w^nn von der Fabrik die Fässer zu-
rückbehalten werden, bedungen, daß an den Con-
trahenten dafür die Vergütung in emcm 24 kr.
(5.-M. per Sporco Zentner nicht übersteigenden
Benage zu leisten seyn wird. — Post 4. Das
^udsalz muß in Stöckeln von trockener und reiner
Beschaffenheit geliefert werden. — Post 5. Bei
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dem dreifädigen Packelspagat muß ei» Pfund 3UU
Ellen halten, die Fäden müssen gleich dick laufen,
keine Knöpfe enthalten und von guter und starter
Beschaffenheit sein. — Post i i . Die Plombier-
schnüre müssen 4-fadig, mit einem eingedrehten
Kupfcrdrahte angefertigt, gleich dick laufen, gut
und stark und ohne Knöpfe verfertigt seyn, und
jeder Bund 30 Ellen halten. — Post 7. Die
vierfadigen Dörrleine müssen gleich dick, ohne
Knöpfe und von guiem Material gedreht, die Länge
von 4 Klaftern und im Gewichte'/, Pfund halten
— § 4. Die Lieferungsfrist wiro der Art be-
düngen, daß die jeweilige Bestellung binnen sechs
Wochen nach Erhalt derselben zu realisiren ist. —
§, 5. Die Beurtheilung über die Oualitatmäßig-
keit, oder Nichtannehmvarkeit der Waare steht der
bezüglichen Fabrik zu, und dieß auch in dem Falle,
wenn die Abstellung für eine Fabrik loco Wien an
die Havannah Cigarren« Haupt-Magazins-Ver-
waltung bedungen ist, weil im letzteren Falle hier
die Uebernahme nur im verpackten Zustande nach
Stückzahl der Collien und ihrem Sporco-Gewichte,
dann in Bezug der guten und unverletzten Ver-
packung, nicht aber in Bezug auf die Qualität
und Menge der darin enthaltenen Waare Statt zu
finden hat. I m Falle gegen die Beurtheilung der
Fabrik von dem Contrahenten Einsprache ringelcgt
werden sollte, hat eine von der k. k. Tabakfabrikm-
Direction zu ernennende Commission über die An-
nehmbarkeit oderNichtannchmbarteit zu entscheiden,
und der Contrahent unterwirft sich, mit Begebung
jeder weiteren Berufung ihrem Anospruche. Die
Kosten der Commission hat der unterliegende Theil
zu tragen. — K. tt. Für die ganz oder zum Theile
als unannehmbar zurückgewiesene Waare hat der
Conttahent auf eigene Kosten eine gleiche Menge
von entsprechender Qualität an jene Fabrik, fur
welche die Lieferung bestimmt war, sogleich und
längstens binnen vier Wochen nach Erhalt der dieß-
falligen Aufforderung als Ersatz zu liesern. —
8- 7. Hinsichtlich der Ueberreichung der Offerte,
ihrer Erfordernisse, so wie des Erlages des Va-
diumö, Leistung der Caution, des Vertragüad-
schlusses u. s. w. gelten die in der berufenen Con-
currenz-Kundmachung enthaltenen Bestimmungen,
und noch insbesondere die hier nachfolgenden Be-
dingungen, nämlich: ») Die zur Sicherstellung der
Zuhaltung der übernommenen Lieferung bedungene
Caution ist entweder baar oder in Gtaatspapieren,
welche in Metallmünze verzinslich sind, zu erlegen.
— Zu der baaren Caution hat der Ersteher zu-
gleich eine eigene nach dem Cautionsbelrage gestem-
pelte Widmungsurkunde auszufertigen, in welcher
er sich ausdrücklich erklärt, die eingelegte Caution
als Pfand für das hohe Aerar für den Fall , als
er den übernommenen Vertragsbedingnissen nicht
pünctlich nachkommen sollte, zur Schadloshaltung
zu überlassen. — Eine derlei Cautionswldmungs-
Urkunde hat auch der Ersteher, der ein auf Ueber -
bringer lautendes Staatspapier erlegt, sammc
den dazu gehörigen, zur Zeit der Erlegung noch nicht
verfallenen Zinsencoupons und Talons beizubringen.
— Ebenso hat der Erstcher, der ein auf seinen
Namen lautendes Staatspapier als Caution be-
stimmt, auch die zur Umschreibung und Vinculi-
rung desselben erforderliche Pfanobestellungs-Ur-
kunde auszustellen. — l>) für den Ersteher, der
sich des Rücktrittbefugnisses, und der in ^. 8«2
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches gesetzten
Termine hiermit ausdrücklich begibt, ist das Offert,
so wie alle Bestimmungen und Bedingungen der
dießfalligen Concurrenz-Verhandlung schon vom
Tage der Einbringung des schriftlichen Offertes,
für das hohe Aerar aber erst ou.rch die Genehmi-
gung die,er k. k. Tabakfabriken-Direction verbind-

» l,ch. — «) Sollte der Ersteher binnen der vorge-
» zeichneten Frist von 8 Tagen, nach erfolgter Ver
U standigung von der Annahme seines Anbotes die
U bedungene Caution nicht beibringen, oder zur Ab-
U Mttßmig der dießfalligen Vertragsurkunde nicht

" ' A " ' " " , so wird das hohe Aerar die Wahl haben,
, . n ^ ' l " " Radium als verfallen einzuziehen,
nack T ? ^ "we i te r Sicherstellung der Lieferung
st^ria^M'^ ^ « , oder aber dem Er.
a l ^ n t ^ ^ ^ ^ ' ^ Agenden Latzes l>l.<1
— und zu bandeln,
AnH.m2 ^ e ^ 2 ^
treten, oder was immer für einen Punct der dieser

Concurrenz-Verhandlung zum Grunde gelegten Be-
dingungen nicht genau erfüllen, so wird das hohe
Aerar die Wahl haben, entweder den Eisteher zur
Erfüllung der eingegangenen Verpflichtung zu ver-
halten, oder den zu liefern gewesenen Bedarf der
Erfordernisse wo lmmer, und von wem immer, und
um was immer für einen Preis, in oder außer dem
Lizitatiouswege auf Kosten und Gefahr des con-
tractbrüchig gewordenen Erstehers sich liefern zu
lass.n. — U berhaupt ist die k. k. Tabakfabriken-
Direction alle jene Maßregeln, welche zur unauf-
gehaltenen Erfüllung des Contracts führen, zu
ergreifen berechtiget, der contractbrüchig gewordene
Ersteher aber verbunden, den höheren Kostenauf-
wand, welchen das hohe Aerar im Vergleiche mit
den von dem Ersteher angebotenen Preisen machen
mußte, als auch jeden sonstigen Schaden aus sei-
ner Caution, oder wenn diese nicht hinreichen sollte,
aus jeinem sämmtlichen Vermögen zu ersetzen. —
Falls auf Gesahr und Kosten des contractdrüchi-
gen Erstehers eine Limitation ausgeschrieben werden
sollte, hängt es von dem Gutbefinoen dieser Direc-
tion ^welche überhaupt darüber zu erkennen hat,
ob der Contrahent seiner vertragsmäßigen Bestim-
mung nachgekommen ist oder nicht) ab, die Summe
zu bestimmen, welche hierbei für den Ausrnfspreis
gelten soll, und es kann der contractbrüchig geworc
dene Ersteher aus der Bestimmung des AkSrufSprei-
ses für keinen Fall Einwendungen gegen die Gil-
tigteic und rechtlichen Folgen der abgehaltenen
Relicitation herleiten; und würde der neue Min-
destbot von der Arc seyn, daß daraus für das Aerar
kein Nachtheil hervorgeht, so wird doch die Cau-
tion als verfallen eingezogen werden. — Auch er-
kennt der El sicher bezüglich der gegenseitigen auö
diesem vertrage entspringenden Forderungen die
dießfälligen Berechnungen der k. k. Tabathofbuchhal-
tung als cine vollkommene beweiskräftige Urkunde
an. — ^. 8. Wird dem Etstcher die Zahlung
für die contractmäßig gelieferte und übernommene
Waare nach dem bedungenen Preise, gegen Bei-
bringung seiner mit dem Lieferscheine, in der
Fabritösprache Recognition genannt, der be-
lassenden Fadnt belegten, buchhalterisch llqul-
dutea und classenmäpig gestämpclten Quittung,
bei der hierzu destunmten Fabnts - oder Dlrec-
tionscasse geleistet werden. — H. i) Die von
dem Hrstehcr übemommcnrn Verblnollchkeiten, so
wle die ihm zugeilandenen Rechte, geyen auch
auf dessen Erben über. — §. l l ) Auf Grund
läge der Concurrenz ? Kundmachung und dieser
Bedingungen wird nach Rallfuirung crs B»st-
botes ein förmlicher Veitrag in zwei gleichlau-
tenden Exemplaren ausgefemgtt werden. — Den
Etämpel zu dem eine»», «n den Handen der Dl-
rection bleibenden Exemplar hat der Unterneh
mer zu tragen. — H. 1 l Sollte der Erstch<r
d»e UnMschrist der ^erttugsurklmde verweigern,
(wobei da5 Nichterscheinen zum V.rUclgsabschllch
als Verweigerung angesehen werden j o l l ) , so
hat in diesem Falle der mit der berus«ncn Hiund
machung, mit diesen Concractsbeblngnlssen U'.d
mit dem Offerte belegte Aerhandlungeact die
Stelle des Vertrages zu vertreten, und die zur
Stämpewng dieser für das hoye Aerar bestimm»
ten Urkunde erforderliche Gebühr hat der Erste-
her zu tragen. — Wien am 17. Sept. t84:>.

Z. 1855. ( !)

Große Realitäten-Veräußerung.
Herr Johann Lininger, Handelsmann und

Realitatenbesitzer zu Schischka nächst Laibach,
wird am 18. October d. I . , Vormittags um
9 Uhr in seinem Garten-Salon neben dem
Gasthause zu den „drei Raben" folgende Rca-
litatcnbestandtheile aus freier Hand veräußern:

1) Das Salon- und Wohngebäude nebst dem
tiefen Keller, dem großen Garten mit der Ka-
stanien - Allee und den zwei Kegelstatten, außer
Laibach am Eingänge nach Schischka an der
Klagenfutter Straße gelegen; eine Realität, die
bisher Laibachä Bewohnern als Nestaurations-
stätte diente, und vermöge ihrer Nähe der
Hauptstadt und des Eisenbahnhofeszu jeder Un-
ternehmung vortrefflich geeignet ist.

2) Den großen Acker hinter L ^ i ^ , < 1 , nahe am
Bahnhofe aeleaen, p " ^arnät.«»^ oder ^ »

l<!l/(! genannt, mit 1!w Pifangen nach 1U
Abtheilungen.

3) Den daran liegenden, nur durch einen Weg
geschiedenen großen Ueberlandsacker.

4) dic große Ueborlandswiest N:«K,u v.̂  . l l » ^
hinter der Zügelhütte, in 4 Abtheilungen.

Kauflustige werden zu dieser Veräußerung
am obbcnannten Tage und Orte zu erscheinen
eingeladen.

Laibach am 8. October 1849.

Z. 1856. (1)

Vorstellung
zum Vortheile des nen zu gründen-
den kraiuischen Invaliden-Unterstli-

tzullgs-Fondes.
Dieselbe findet Donnerstag den 18. Oct.

im standischen Theater Sta t t , und es ist das
Möglichste aufgeboten, sie zu einer anziehenden
und an wechselnden Genuß reichhaltigen zu ge-
stalten. Ein patriotisches Festspiel »des Fe ld-
herrn T r a u m " , worm Frau Spengler aus-
schließlich zu diesem Zwecke hier erscheinend, die
Hauptrolle übernimmt, eröffnet dieselbe; dann
eines der vorzüglichsten neuesten Lustspiele: >,d i e
Ge fangenen der (5z a a r i n " folgt. Zudem
wirkt die Sängerin Frau Strampfer, den wohl-
thätigen Zweck berücksichtigend, durch den Vor-
trag einer Arie aus dcr Oper „Martha" mit,
so wie ein 1'c'5 <l<> c!<„v der beiden Fräuleins
Blaset, und durchaus brillante, größtentheils
neue Musikstücke für das Orchester die Zwischen-
Acte der Vorstellung füllen werden.

I n d r ^ , , s t t ^ ^ l / . ^ t / e i « F « « z ^ ' s c h e n
Buchhandlung in Laibach ist zu haben:

S t a m m , >5«'., das Gemeinde-Gesetz
von I? . März 1849. Mi t dem Anhange
über die Geschäftsordnung für die Verhand-
lungen der Ausschüsse. Preis 20 kr. C. M .
Prag 1849.

F r ö h l i c h , N . A , theoretisch-practische Gram-
atik der illyrischen Sprache. M i t vielen
Gesprächen, Uebungsstückcn zum Uebersetzen
und einem Wörterverzeichnisse. Wien I85tt
fl. 1. 24 kr. C. M .

Cupertin Schäffer, Ios. Ioh., dießsei-
tige Berichte über jenseitige Zustände. Wien.
1«49. iw kr.

Hanusch, O>'. I , Vorlesungen über die allge-
meim'n (Zllllul-Geschichte der Menschheit, l . Lief.
Brunn. 1849. 2^ kr. E. M .

M e r k w ü r d i g e Bl icke in die Zukunft, von
einem nun verewigten 3aien. Schwab. Hall, 4 kr.

H c r ckc'/ Elemental buch der englischen Sprache.
" 1. Abthl. Bielefeld. ! 8 i 9 . 45 kr,
W e n o , Fr. B a r o n , Witz der französischen

Sprache. Enthaltend N»M Nummern witzi-
ger sinnreicher und sprichwörtlicher Redens-
arten. Gratz 1848. 2l» kr.

S p i t z e r , kleines Lesebuch für Vlementarclas-
sen Wien. !8W. 2l» kr.

D i n k e l , Homilien über die Episteln auf die
Tage des Herrn im katholischen Kirchenjahre.
!. u. 2. Band, H si. 4« kr.

" - P . , Predigten über die Evangelien auf die
Tage des Herrn. Zweite Auflage, l . Theil,
3 st 3« kr.

H o f f m a n n , Vollständiges Taschen - Fremd»
Wörterbuch zur Erklärung und Rechtschreibung
von mehr als I7,W<> fremden Wörtern, welche
in Z> itungen, in der Umgangssprache, in Büchern
lc. ost vorkommen, nebst Angabe ihrer richtigen
Aussprache. 3. Aufl. Leipzig 1849. 43 kr. ü M .

M a h l e r t , G . L. ? l . , Handbuch der fran-
zösischen, englischen und deutschen Umgangs-
sprache, mit vergleichenden Anmerkungen zum
Schul- und Hausgebrauche, so wie für Rei-
sende. Bielefeld. l ^ ' . j . 54 kr,

M e s s e n ha u s e r ' s , W - , Novellen und Er-
zählungen in 5 Bänden. 4 st.

W l N t i r , I o s . , Spiegel des consiitutionellen
Lebens. Prag ,848. 1 si- 2 " kr.

S c h ö n s t e l n , Gustav, humoristischer Zapfen-
streich, oder Mittel geg/n den Schlaf auf der
Wachtstube. Gratz, 1849. 30 kr.


